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Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 21. Juli bis 1.

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei einer in der Zeit vom 19. bis 28. Juli

d. J. ſtattfindenden großen Nachrichtenübung,
an welcher die 3 Telegraphenbataillone, das

Tele
graphen Kompagnie und die Kavallerie-Tele-
graphenſchule beteiligt ſind, wird vorausſicht-

Luftſchiffer-Bataillon, die Bayriſche

lich die Belegung einiger Ortſchaften des

der Uebung bekannt werden, laſſen ſich nähere
Angaben z. Zt. nicht machen. Jedoch wird
die Stärke der Einquartierung im Allge-
meinen nicht mehr als 5 Offiziere, 75 Mann,
30Pferdeund 11 Fahrzeugebetragen. Diegenaue
Anzahl wird von den Furieren der Abteilungen
jedesmal ſo früh als möglich mitgeteilt
werden. Die Offiziere werden mit Morgen
koſt, die Mannſchaften mit voller Verpflegung
einquartiert, die Fourage für die Pferde haben
die Gemeinden zu liefern.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher
mache ich hierauf mit dem Hinzufügen auf
merkſam, daß militäriſcherſeits dahin Anord
nung getroffen iſt, daß, falls durch die Uebungen
Schäden an Obſtbäumen oder Flurſchäden ent
ſtehen, Offiziere mit der Regelung der Höhe
der den Betroffenen zu gewährenden Entſchä

Juvenal's Liebe.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

(19. Fortſetzung.)
„Hier iſt es hübſch, nicht wahr fuhr ſie,

ſich umſehend, und dann fragend zu ihm
aufblickend fort, „nur ſo furchtbar einſam,
weil ich den ganzen Tag allein bin, es wird
mir oftmals langweilig. Wir haben wohl
da hinten im Hofe Enten, Gänſe und Hühner,
die mir viel Spaß machen, und die Blumen
zu pflegen nimmt auch Zeit in Anſpruch
ich betrachte ſie nämlich alle als meine Kinder,
auch die Hühner und Gänſe; und Papa hat
eine große Bibliothek, in der ich ſehr viel
leſe, aber manchmal ſehne ich mich recht nach
anderer Zerſtreuung.“

„Haben Sie denn keine jugendlichen Freun-
dinnen, Dona Antonietta äußerte Lathar,
ihrem unſchuldsvollen Geplauder lauſchend
und ſich in den Zauber ihrer Anmut verlierend.

„Was man ſo eigentlich Freundinnen
nennt, nein die habe ich nicht, da ſind ein
paar Familien in der Nachbarſchaft, mit
denen wir verkehren, auch zwei Couſinen,
Mamas Nichten, aber ſie ſprechen faſt nur
von Bällen oder Geſellſchaften, und da kann
ich natürlich nicht mit. Papa will nämlich
nicht, daß ich tanze, er iſt ſo ängſtlich und
immer bange, es möchte mir ſchaden Voktor
Corres, unſer Hausarzt, will es ebenfalls
nicht, deshalb finden mich die jungen Damen
langweilig, ſie haben für Blumen oder Bücher,
oder was ich ſonſt lieb habe, wenig Jntereſſe.
So bin ich denn ganz allein Es iſt hübſch,

T ge
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digung beauftragt worden ſind. Hierbei haben
die Herren Guts und Gemeindevorſteher et
waigen Anforderungen der abſchätzenden Offi
ziere zur Beteiligung an der vorläufigen Feſt
ſtellung der Schäden bereitwilligſt Folge zu
leiſten.

Ferner weiſe ich das Publikum darauf
hin, daß die von den Telegraphentruppen und
der Kavallerie hergeſtellten Telegraphenlei-
tungen den Schutz der g8 317 und 318 des
Reichsſtrafgeſetzbuches genießen und Zer-
ſtörungen daher ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Merſeburg den 1. Juli 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau belegenen, im Grundbuche
von Meuſchau, Band VIII Artikel 324,
Geſchl. Band II Blatt 47, zur Zeit der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermerks auf den
Namen der unverehelichten Alwiue Grahneis

a. Kartenblatt 4, Parzelle n vom Plane,

202 c, Acker, 55 ar 91 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 8,47 Talern,

b. Kartenblatt 4, Parzelle n vom Plane,

202 a, Acker, 48 ar 55 qm, mit einem
jährlichen Reinertrage von 6,84 Talern,

c. Kartenblatt 4,

Parzelle 42 qm, Freigut Nr. 22
29 mit einem jähr
ſag 17 am, lichen Nutzungs-
532 werte von 182i 1 ar 85 qm, Mark,

d. Kartenblatt 4, Parzelle 23 ar 74 qm,

Garten, mit einem jährlichen Nutzungs-
werte von 6,51 Talern,

am 23. Juli 1904, vormittags 9 Uhr
daß Sie da ſind, Senhor Lothar, und ich

mit Jhnen plaudern darf! Soll ich Jhnen
einige von dieſen wundervollen Gloria-Roſen
pflücken? Es ſind meine Lieblingsblumen.“

„Jch wüßte nicht, was mich mehr beglücken
könnte, als eine ſolche Roſe aus Jhrer Hand,
Dona Antonietta.“

Als ſie wieder fragend zu ihm aufſah und
in ſeinen Augen die verborgene Glut be-
merkte, ſenkte ſie raſch und ſcheu ihre langen
Wimpern.

Sie ſchwiegen beide minutenlang; aber die
Blicke, welche ſich tief und verloren in ein-
ander ſenkten, berauſchten Beide bis zu dem
Vergeſſen an Ort und Gegenwart.

Lothar ſah, daß ſeine Liebe Erwiderung fand.
„Antonietta,“ ſagte er, fortgeriſſen von der

Gewalt leidenſchaftlich glühender Empfindung,
„kennen Sie die Bedeutung dieſer Blume?“

Sie nickte ſtumm. „Jch habe ein kleines
Buch, worin es ſteht.“

„Und wie lautet ſie?“ fragte er mit leiſer
vibrierender Stimme, „vielleicht iſt es eine
andere als drüben in meiner Heimat

Sie ſchwieg geſenkten Blickes, im zerſtreuten
Spiel ein Roſenblatt zerpflückend.

„Wollen Sie es mir nicht ſagen bat er.
Antonietta ſchüttelte den Kopf.
„Warum nicht?“ flehte Lothar inniger.
„Weil weil die Liebe etwas recht

Häßliches iſt,“ ſtieß ſie erglühend hervor.
Da es von neuem anfing zu regnen, hatten

Beide den Weg in gemeinſamer Ueberein
ſtimmung zu einem gebüſchbewachſenen Hügel
eingeſchlagen, der einen kleinen Ausſichtstempel
trug und entſprechenden Schutz gewährte.

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1234Merſeburg, den 28. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der

ideelle Anteil der verſtorbenen Ehefrau des
früheren Kutſchers jetzigen Gas und Waſſer-
werksboten Karl Heinrich Richter Chriſti-
ane geborenen Richter zu Merſeburg an
dem in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg, Band 29, Blatt 1238 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Kutſchers Karl
Heinrich Richter und deſſen Ehefrau Chriſtiane
geborenen Richter zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke, nämlich: Wohnhaus in Merſe
burg Lindenſtraße Nr. 13, Kartenblatt 5
Parzelle m und Kartenblatt 5, Parzelle v

in einer Geſamtgröße von 4 Ar 70 qm. am
23. Juli 1904, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1904. (1208
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg, Band IX Blatt 440 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Handarbeiters Franz
Hohmann in Merſeburg eingetragenen

525
Grundſtücke Kartenblatt 5 Parzelle zu 7
vom Plane 230 e Acker in Größe von 3 qm
mit einem jährlichen Nutzungswerte von

100

„Jch meine nämlich,“ begann ſie leiſe und
in grenzenloſer Verwirrung neben ihm her-
ſchreitend, „weil die Wangen den Leuten vor
Scham brennen, und man am liebſten weit,
weit ſortlaufen und gar nicht mehr umkehren
möchte oder ſich irgendwo verſtecken, das
meine ich.“

Sie hatten den Tempel erreicht, Antonietta
ſtützte ſich auf die zwiſchen den Pfeilern er-
richtete Bruſtwehr, um welche ſich Kakteen-
gewinde überſäet mit feuerroten und weißen
Blumen, hinzogen.

„Braucht ſich die Roſe zu ſchämen, weil
die Sonne ſie zum Erblühen küßte, und iſt
nicht die Liebe auch wie ein Sonnenſtrahl,
der den Menſchen ohne ihr Wiſſen und
Willen ins Herz dringt, um dort ein unaus-
ſprechliches Glück zu erwecken? Antonietta,
haben Sie denn noch nicht geliebt

Nein, o nein das heißt ich weiß
es nicht ich glaube“ ſie wandte ſich
ab und bedeckte die Augen mit der Hand;
Lothar ergriff ihre Rechte, die ſie ihm willig
überließ und bedeckte ſie mit heißen Küſſen.

„Antonietta,“ flüſterte er bewegt, „ſeit
geſtern, da ich Sie kennen lernte, bin ich ein
anderer Menſch geworden! Darf ich Sie von
Zeit zu Zeit von ferne ſehen und hoffen, daß
Sie ſich nicht vor mir fürchten, ſondern mir
ein klein wenig gut ſind

Die Wahrheit und Begeiſterung ſeiner Ge-
fühle hatten ihm gegenüber dieſem reinen
uund unſchuldsvollen Mädchen einen feuchten
Schimmer in die Augen gerufen; Antonietta
ſah es und verlor die Faſſung.

„Ja, ich bin Jhnen ein wenig gut, recht

gut ſogar,“ hauchte ſie ſtockend. „Wenigſtens

144. Jahrgang.

Talern. Kartenblatt 5 Parzelle
230 c in Größe von 50 ar 79 qm mit einem

vom Plane

jährlichen Reinertrage von 7 n Talern,

am 23. Juli 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unlerzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1218Merſeburg, den 31. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht Abt. 3.

v n eZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Rodden belegenen, im Grundbuche von
Rodden, Band I, Blatt 17, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kohlgärtners Franz Barth zu
Rodden eingetragenen Grundſtücke, nämlich
1. Kartenblatt 2, Parzelle bebautes Land

10 ar 70 qm mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 168 Mark,

2. Kartenblatt 2, Abſchnitt 37 im Dorfe, Garten
in Größe von 34 ar 70 qm mit einem
jährlichen Nutzungewerte von 6,80 Talern,

3. Kartenblatt 2, Abſchnitt 19, Plan 33,
Ackerland in Größe von 50 ar mit einem
jährlichen Reinertrage von 8,82 Talern,

4. vom Plan 19a, Kartenblatt 1, Parzelle

Acker in Größe von 63
jährlichen Reinertrage von 11,08 Talern,

5. Kartenblatt 1, Parzelle 3 vom Plane 19b,

Acker, in Größe von 1 ha 58 ar 03 qm
mit einem jährlichen Reinertrage von 22,56
Talern,

6. Kartenblatt 2, Parzelle 18, Plan 34, Acker,
in Größe von 28 ar 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 5,04 Talern,

7. Kartenblatt 1, Parzelle 40, Plan 69, Acker,
in Größe von 73 ar 80 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 13,01 Talern,

59
28

ar 09 qm mit einem

habe ich noch niemals ſo viel Vertrauen zu
irgend jemand gehabt.“

„Antonietta,“ begann Lothar nach kurzer,
ſchwüler Pauſe, während im Anſchauen ver-
loren die verborgenen Flammen der Liebe in
ihren Augen geleuchtet hatten „es giebt
Stunden, ja Minuten im Leben eines
Menſchen die entſcheidend ſind für ſeine
ganze Zukunft eine ſolche Stunde war für
mich die geſtrige ſie barg in ſich Tod
oder Leben. Wie ein Engel ſind Sie mir
erſchienen, und willenlos gab ich mich dem
Zauber hin, der mich unauflöslich an Sie
bindet. Mag es Unrecht oder gar Sünde
ſein, in meiner Lage ſo zu ſprechen gleich
oiel, ich muß es auf mich nehmen in der
Ueberzeugung, daß ich Kraft und Energie ge-
nug beſitze, Sie eines Tages erringen zu
dürfen. Antonietta, empfindeſt Du mit mir,
darf ich um Dich kämpfen

„Ja.“
Sie lag an Lothars Bruſt und duldete

lächelnd. die Augen geſchloſſen, ſeine erſten,
heißen Küſſe.

Ein Windſtoß fuhr vorüber und warf die
Regentropfen auf das ſelbſtvergeſſene liebende
Paar ſie merkten es kaum, in dieſen kurzen
Minuten reinſter Wonne und vollkommenen
Glückes.

„Haſt Du mich lieb, Antonietta, ſo wie ich
Dich liebe, unſäglich, bis über das Grab
hinaus Seit geſtern habe ich nur noch einen
einzigen Gedanken Dich.“

(Fortſetzung folgt.)

h
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am 17. September 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht

im Gaſthof zu Rodden
verſteigert werden. (1448

Merſeburg, den 4. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 8. Juli.

Ein Londoner Blatt meldet, ſeit
zwei Tagen ſei ein ſchweres Gefecht in der
Gegend von Liaujang im Gange. Von
anderer Seite liegt eine Beſtätigung nicht
vor, die Meldung kann alſo nur unter Vor
behalt gegeben werden; un wahrſcheinlich
klingt dieſelbe gerade nicht.

Ob die erwartete große Schlacht noch vor
Beginn der langen Regenperiode geſchlagen
werden wird, iſt zweifelhaft. Der japaniſche
Höchſtkommandierende, Marſchall Oyama,
iſt mit ſeinem Stabe zur Armee abgegangen.
Dies deutet darauf hin, daß die Abſicht vor
liegt, die Schlacht zu ſchlagen, ſofern es die
Umſtände, beſonders die Wegeverhältniſſe, zu
laſſen. Auch Kuropatkin iſt in jüngſter Zeit
zweimal bereit geweſen, den großen Schlag
zu führen, doch ſind die Japaner beide Male
ausgewichen. Die Japaner ſollen ſehr unter
Proviantmangel zu leiden Haben, weil der
Transport infolge der Witterungsverhältniſſe
erſchwert iſt, und augenblicklich ſind die Ruſſen
inſofern im Vorteil, als ſie auf der Eiſen
bahn täglich friſche Truppen und Proviant
nachgeſchoben erhalten, während die Japaner
für die nahende Regenperiode mit noch größeren
Verproviantierungs Schwierigkeiten zu rechnen
haben werden.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

London, 7. Juli. Nach einer Depeſche
aus Liaujang von heute berichtet der
„Daily Telegraph“, daß 25 engliſche Meilen
(40 Kilometer) von dort entfernt ſeit zwei
Tagen eine ſchwere Schlacht im Gange iſt.
Fortwährend würden Verwundete eingebracht.

London, 7. Juli. Der „Daily Tele
graph“ berichtet aus Tokio von geſtern
General Kuroki meldet über das Vor
poſtengefecht am Motienpaß am
4. Juli 4 Uhr morgens umzingelten zwei
Kompagnien Ruſſen unſere zwei Kilometer
nordweſtlich von dieſem Paſſe aufgeſtellten
Wachtpoſten. Es entſpann ſich ein ver-
zweifelter Kampf mit dem Bajonett. Der
Feind zog ſich zurück und wurde von der
Hauptabteilung unſerer Vorpoſten verfolgt.
Ungefähr um die gleiche Zeit griff der Feind
unſere Vorpoſten weſtlich von Skiakoslin an,
wurde aber hier ebenfalls zurückgetrieben.
Wir hatten einen Verluſt von 13 Toten.
Außerdem wurden 2 Offiziere und 36 Mann
verwundet. Der Feind ließ 53 Tote und
40 Verwundete zurück und erlitt bei der
Verfolgung noch größere Verluſte.

Liaujang, 7. Juli. Teile der Oſtab-
teilung überfielen vorgeſtern nacht die Japaner
und vernichteten mit dem Bajonet eine Kom
pagnie. Ein zweiter Nachtangriff wurde durch
verfrühtes Hurra entdeckt; die Japaner, die
dadurch alarmiert wurden, gaben Schnell
feuer, wodurch die Ruſſen etwa 20 Offi-
ziere und 200 Mann verloren. Der
erſte Erfolg wurde dadurch ausgeglichen.
Der Feind befeſtigt ſich ſüdlich von Kaiping,
in der Gegend von Hſiungjetſchöng, wo min
deſtens eine Diviſion Kavallerie ſteht. Andere
japaniſche Abteilungen ziehen nach Oſten ab.
Am Z. d. M. vertrieb General Samſonow
mit Kavallerie und reitender Artillerie zwei
feindliche Bataillone mit ſechs Maſchinenge-
wehren aus einer Stellung 22 Werſt ſüd-
weſtlich von Kaiping und verfolgte ſie bis
neun Werſt nördlich von Hſiungfjetſchöng.
Die Ruſſen hatten einen Verwundeten. Die
feindlichen Vorpoſten ſtehen jetzt 24 Werſt
ſüdöſtlich von Kaiping, dahinter ſind ſtarke
Reſerven. Die Gebirgspäſſe ſind befeſtigt.
Eine gewaltſame Erkundung aus Schimu-
tſchöng ergab, daß auch der Talingpaß be-
feſtigt iſt.

Tokio, 7. Juli. Feld marſchall Marquis
Oyama hat ſich nach Schimonoſeki
begeben, um von dort nach der Mandſchurei
zu fahren und den Oberbefehl anzutreten. Jn
ſeiner Begleitung ſind die Generale Kodoma
und Fukuhima und viele andere Offiziere,
die ſeinen Stab bilden.

London, 7. Juli. Der „Times-Korre
ſpondent im Hauptquartier Kurokis meldet
via Fuſan vom 6. Juli: Platzregen haben
die militäriſche Lage zum Stillſtand gebracht.
Die Straße nach Liaujang iſt frei vom Feind,
abgeſehen von einem kleinen ruſſiſchen De
tachement. Die Abteilung, welche vom japa-
niſchen linken Flügel vorrückte, fand geſtern
und heute in den Hohlwegen links des
Motienling nur wenig Widerſtand. Die

Ruſſen haben das Land von Vieh und
Nahrungsmitteln völlig entblößt. Eine
„Chronicle“ Meldung aus Tokio ſpricht von
Plänen, welche Japan inſtand ſetzen ſollen,
ſchließlich eine Million Soldaten mobil zu
machen. Beſtändige Gerüchte melden das
Erſcheinen japaniſcher Patrouillen anf der
Straße nach Mukden ſie ſcheinen zur Kolonne
im Taitſeho-Tal zu gehören.

Petersburg, 7. Juli. Die „Birſhewija
Wijedomoſti“ (Börſenzeitung) macht über die
Stellung der ruſſiſchen und japaniſchen
Truppen folgende Angaben: Kaiping iſt von
einer Abteilung des Generals Samſonow
beſetzt. Jm Südoſten von Kaiping befindet
ſich eine Abteilung des Generals Tſchirnkow,
öſtlich davon Koſaken unter General Miſch-
tſchenko. Was die Verteilung der ja-
paniſchen Truppen angeht, ſo befindet ſich
deren Hauptmacht in Suiam und vor Kaiping.
Wohin ſich der Angriff des Feindes richten
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Vermutlich dürfte
er auf die Linie Suian-Taſchitſchiao erfolgen.
Die Japaner überſchwemmen die ruſſiſchen
Abteilungen mit Bekanntmachungen, in denen
ſie den ruſſiſchen Soldaten, die ſich gefangen
geben, große Vorteile verſprechen.

Tientſin, 7. Juli. Sonntag abend um
9 Uhr machten vier japa niſche Torpe-
doboote den Verſuch, in den Hafen von
Port Arthur zu gelangen, wurden jedoch
von den Seitenbatterien bemerkt. Ein Tor-
pedoboot wurde am Fuße des Goldenen Hügels
und ein zweites unterhalb der Batterie 22
zum Sinken gebracht; einem dritten wurde
der Schornſtein fortgeſchoſſen, das letzte Boot
zog ſich zurück. Am Sonnabend wurden 50
japaniſche Spione an einem bisher nicht ge-
nannten Orte verhaftet. Die Züge verkehren
bis 16 Meilen von Port Arthur.

Tokio, 7. Juli. Die ruſſiſchen Streit
kräfte, die Port Arthur auf der Land-
und Seeſeite verteidigen, werden hier auf
28,000 Mann geſchätzt. Man weiß, daß alle
Verteidigungswerke in letzter Zeit bedeutend
verſtärkt worden ſind, iſt jedoch überzeugt,
daß der Fall der Feſtung, da ein Entſatz
unmöglich iſt, nur als eine Frage der Zeit
betrachtet werden kann.

Die Regenzeit in der Mandſchurei.
Ueber die Regenzeit auf dem gegenwärtigen

Kriegsſchauplatz macht Leutnant Ullrich in
ſeiner Schrift „Die Mandſchurei folgende
ſür den weiteren Gang der Operationen ſehr
beachtenswerte Mitteilungen: Mitte März
bricht in der Mandſchurei der Frühling an;
die Sonnenwärme nimmt raſch zu, ſchnell
entwickelt ſich die Vegetation, und ſpäteſtens
Ende April iſt die Ausſaat beendet. Jm
Sommer enthält die Luft infolge der aus
öſtlicher Richtung wehenden Paſſatwinde viel
Feuchtigkeit, die Temperatur ſchwankt zwiſchen
20 und 26 Grad Reaumur. Die warme,
feuchte Luft der Paſſatwinde, die vom Ge-
ſtade des Gelben Meeres her wehen, ſtaut
ſich an den kalten Berggipfeln des Tſchambo-
ſchan und verdichtet ſich hier. Die geringſte
Abkühlung in der Temperatur der oberen
Schichten der Atmoſphäre genügt, um Platz-
regen hervorzurufen. Dieſe Regenperiode be
ginnt mit Ende Juli und dauert meiſt den
ganzen Auguſt hindurch, ſodaß ſie eine wahre
Plage für die Bevölkerung bildet. Jn wenigen
Stunden ſind die kleinſten Bäche und Flüß-
chen zu reißenden Strömen angeſchwollen, die
alles, was ihnen in den Weg tritt, zerſtören
und oft ganze Dörfer vernichten. Das
Regenwaſſer ſteht mehrere Fuß hoch auf den
Feldern, die Flüſſe treten weit aus den Ufern
und wo der Mandſchure noch vor kurzem mit
Sichel und Senſe arbeitete, fängt er jetzt die
zahlreichen Bewohner des Sungari und ſeiner
fiſchreichen Nebenflüſſe. Fürchterlich iſt das
Toben eines Taifuns oder Fuzjan doch treten
dieſe Stürme meiſt erſt ſpäter, nach Einbrin-
gung der Ernte, auf und überſchwemmen die
Felder, ſo daß ſie wenigſtens dem Landwirt
nicht mehr ſchaden. Die große Ueber-
ſchwemmung vom Jahre 1897 ſetzte faſt die
ganze Uſſuribahn unter Waſſer, und den Be-
richten, daß in den Kämpfen bei Tientſin der
Regen den Chineſen eine Wiederholung des
Angriffs nicht getſtattete, iſt voller Glauben
zu ſchenken, denn man kann ſich in Europa
keinen Begriff von der elementaren Gewalt
dieſer Regengüſſe machen.
beginnt in der Mandſchurei der Herbſt, die
ſchönſte von warmem Wetter begünſtigte
Jahreszeit; Ende Oktober erſt tritt Froſt
wetter ein.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Juli. (Hofnachrichten).
Aus Kopenhagen, 7. Juli, wird tele
graphiert: Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“

Jm September

a

mit Kaiſer Wilhelm an Bord paſſierte heute
nachmittag 3 Uhr Kopenhagen. Der Kreuzer
„Hamburg“ feuerte Salut, den die Strand-
batterien beantworteten. Kaiſer Wilhelm
ließ durch den hieſigen deutſchen Geſandten
dem Könige und dem Kronprinzen herzliche
Teilnahme an dem großen Unglück aus-
ſprechen, das die däniſche Schiffahrt durch
den Untergang des Dampfers „Norge“ er-
litten habe. Die Kaiſerin iſt in Kadinen
angekommen.

Hamburg, 7. Juli. Anläßlich des
Todes des Bürgermeiſters Dr. Hachmann
hat der Kaiſer das nachſtehende Telegramm
an den Hamburger Senat gelangen laſſen:
„Saßnitz, den 5. Juli 1904. Dem hohen
Senat der Freien und Hanſeſtadt Hamburg
ſpreche ich mein tiefgefühltes Beileid aus
anläßlich des Hinſcheidens Seiner Magnifi enz
des Bürgermeiſters Hachmann. Hamburg
verliert in dem Heimgegangenen einen ſeiner
hervorragendſten und beſten Bürger, der in
treuer Pflichterfüllung und in nie ermüdenden
Kämpfen gegen ein tückiſches Leiden bis zum
letzten Atemzuge ſeiner Stadt treu und auf-
opfernd gedient hat. Jch hatte Gelegenheit,
mich noch jüngſt im perſönlichen Verkehr an
ſeinem feinen Geiſte und ſeiner umfaſſenden
Bildung zu erfreuen und einen Einblick in
ſein tiefes Gemüt zu tun. Es freut mich,
daß es dem Verewigten vergönnt geweſen
iſt, noch in ſeinen letzten Tagen einen denk-
würdigen Ehrentag Hamburgs, den Beſuch
Seiner Majeſtät des Königs von Groß-
britannien und Jrland, als Präſident des
Senats zu erleben. Mit den Bürgern Ham
burgs traure ich aufrichtig um den Heimge-
gangenen, deſſen Andenken in der Geſchichte
der alten Hanſeſtadt lange fortleben wird.
Wilhelm I. R.“

Cokales.
Merſeburg, 8. Juli.

Den Mitgliedern des Kolonial
Vereins und allen, welche ſich für unſere
Kolonien intereſſieren, wird die Mitteilung
erfreulich ſein, daß jetzt von dem Kolonial
verein in Rülke's Hotel (Hinterzimmer) eine
Auswahl der hervorragendſten Werke über
unſere Kolonien zur unentgeltlichen Benutzung
aufgeſtellt iſt. Wir nennen Kamerun von
Hans Dominick. Weſtafrika von Moritz
Schanz. Oſt- und Südafrika von Moritz
Schanz. Deutſch-Südweſtafrika von Prof.
Dr. Dove. Mit Schwert und Pflug durch
Deutſch-Südweſtafrika von Kurt Schwabe.
Jm Goldland des Altertums von Dr. Karl
Peters. Deuſch Neuguinea von Ernſt
Tappenbeck. Samoa von Ernſt v. Heſſe
Wartegg. Samoa von Dr. Reinecke.
Wie ſchon die bekannten Namen der Ver-
faſſer verblürgen, ſind alle dieſe Schriften
äußerſt feſſelnd geſchrieben und mit zahl-
reichen Jlluſtrationen verſehen. Sie werden
hiermit zur fleißigen Benutzung empfohlen.
Ebenda iſt auch eine Sammlung der hervor-
ragendſten Erzeugniſſe unſerer Kolonien auf-
geſtellt, welche ebenfalls beſonderes Intereſſe
verdient.

Verleumderiſche Beleidigung. Vor
dem Kgl. Schöffengerichte hatten ſich geſtern
der Polizeiſergeant Sach ſe und der Brief-
träger Hühnerbein, Beide von hier, wegen
verleumderiſcher Beleidigung einer allein
ſtehenden hieſigen Dame zu verantworten.
Dieſelbe war vor einiger Zeit zu ihrer Er
holung verreiſt, und während dieſer Zeit tat
Sachſe die denkbar ſchwerſte beleidigende
Aeußerung über die Dame. Hühnerbein, in
der Annahme, es ſei wahr, was Sachſe er-
zählt, trug es weiter, ſchließlich erfuhr die
Dame von dem Gerede und ließ durch einen
hieſigen Rechtsanwalt Strafantrag ſtellen.
Da die Dame ſich in öffentlicher Stellung
befindet, ſo nahm die Kgl. Amtsanwaltſchaft
die Anklage auf, während die Beleidigte als
Nebenklägerin auftrat. Der Vertreter der
Amtsanwaltſchaft beantragte im geſtrigen
Termin gegen jeden der beiden Angeklagten
eine Geldſtrafe von 50 Mark. Der Anwalt
der Nebenklägerin, Herr RA. Hündorf,
betonte, daß dieſe Strafe mindeſtens dem
Sergeanten Sachſe gegenüber, als dem ſchwerer
Belaſteten, viel zu gering ſei. Der hohe
Gerichtshof möge ſich doch einmal vergegen-
wärtigen, wohin es führen ſolle, wenn über
unbeſcholtene Damen ſo ſchwere Beleidigungen
verbreitet würden. Was heute der ſchwer beleidig-
ten Dame paſſiert ſei, könne morgen jedem un
beſcholtenen Mädchen, den Töchtern jedes in
größter Achtung ſtehenden Einwohners paſ-
ſieren! Wohin komme man da, zumal wenn
man bberückſichtige, daß der, welcher
die Verleumdung ausſprach, ſelbſt ein
öffentliches Amt bekleide? Hier ſei eine
ſchwere Strafe am Platze, außerdem bean-

trage er Publikation des Urteils, denn
die Beleidigung müſſe auch als öffent
liche gelten, weil eben das Gerede
in Merſeburg rund getragen worden ſei.
Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
30 Mark gegen Sachſe, von 10 Mark gegen
Hühnerbein. Die Koſten fallen Beiden ſoli-
dariſch zur Laſt. Von einer Publikation des
Urteils nahm das Gericht Abſtand, weil es
die Auffaſſung vertrat, daß eine öffentliche
Beleidigung nicht vorliege, ſondern die Ver
leumdung nur in einem kleinen Kreiſe ge
ſchehen ſei.

Eiſenbahn-Sache. Die neueſte Nummer
des „Querfurt. Kreisbl.“ bringt folgenden
Artikel „Am Freitag ſteht im „Stern“ (in
Querfurt) die Frage nach der Wirkung einer
Tunnel-Umgehung bei Blankenheim durch
eine Linie: „früher Scherben jetzt Ober
röblingen S. Liedersdorf Beyernaumburg-
Sangerhauſen“, 25 Kilometer lang, für die
benachbarten Gebiete zur Beratung. Es iſt
dabei notwendig, auch andere Projekte zur
Erwägung mit heranzuziehen. Als ſolche
könnten gelten 1) Oberröblingen S.-Quer-
furt Allſtedt Oberröblingen H.; auszubauen
Querfurt-Allſtedt 13 Kilom. 2) Leipzig-
Merſeburg-Schafſtedt-QAuerfurt-
Allſtedt-Oberröblingen H.; auszu-
bauen ſpäter Leipzig-Merſeburg, jetzt Schaf
ſtedt Obhauſen 9 Kilometer und wieder
Querfurt-Allſtedt; 3) dieſelbe Route von
Merſeburg ab über Mücheln-
Querfurt ſtatt Schafſtedt-Obhauſen geführt;
auszubauen Mücheln Querfurt 16 Kilo
meter und wieder die oben erwähnte Linie
Querfurt-Allſtedt. Die Linie Merſeburg-
Schafſtädt Querfurt iſt 30 und die Linie Mer
ſeburg- Mücheln Querfurt ca. 32 Kilometer
lang. Den meiſten Lokal- und Kreisverkehr
würde die Linie über Mücheln bieten, zumal
wenn das Kleinbahn Projekt Querfurt-
Mücheln Weißenfels oder Naumburg nicht
zur Ausführung kommen könnte. Die Linie
Querfurt-Allſtedt würde vielleicht der Terrain
und Prosperitäts- Verhältniſſe wegen über Gat-
terſtedt-Winkel ſtatt über LoderslebenWeim.,
Wald oder zwiſchen Gatterſtedt-Lodersleben-
Winkel anzulegen ſein. AllſtedtOberröblingen H.
iſt 8sund Oberröblingen H.- Sangerhauſen 5 Kilo
meter lang. Jn erſter Reihe ſteht die Er
reichung der Umgehung des Tunnels mit noch
einem andern wichtigen, ſich zuſammenſchlie-
ßenden, großen Vollbahnwege von Weſten nach
Oſten, zu welchem Plane man auch in Re
gierungskreiſen hinzuneigen ſcheint, in zweiter
Reihe die Berückſichtigung lokaler Wünſche.
Es fragt ſich nun, ob der Eiſenbahnſiskus zu
beſtimmen iſt, eine wenig längere Teilſtrecke
zur Vernollſtändigung einer zweiten
Vollbahn von Weſten nach Oſten mit
einer volkswirtſchaftlich höheren Bewertung
und Entlaſtung anderer Hauptlinien zu ſchaffen
oder bei dem erſtgenannten Projekt verharrt?
Allerdings konnten Entlaſtungen der Halle
Erfurter (Thüringer) Bahn durch die Leitung
über die Unſtrutbahn und jetzt der Halle-
Kaſſeler Bahn bis Blankenheim durch die
Leitung über die Oberröblingen-Querfurt-
Vitzenburger Bahn bewerkſtelligt werden,
immer aber nur in geringem Maßſtabe.
Jn der „Arterner Ztg.“ wird die Bahnan-
gelegenheit auch beſprochen und gewünſcht,
daß mehr wie ein Mann (ſo in Allſtädt)
in der Querfurter Verſammlung aus Artern
zugegen ſein werde. Die Anſetzung der Ver-
ſammlung zeige eine neue, beachtenswerte
Betätigung des lebhaften Intereſſes für eine
vorteilhafte Ausgeſtaltung der Eiſenbahnan
ſchlüſſe Querfurts. Es wäre, um nicht bei
Seite geſtellt zu werden, wünſchenswert, wenn
in Querfurt von Artern geſagt werden könnte,
„wir haben gegründete Ausſicht, eine Bahn
in der Verlängerung der Unſtrutbahn über
Tilleda, Sittendorf, Kelbra nach Berga-Nord-
hauſen zu erhalten, die gewünſchte Bahn
von Leipzig her findet in dieſer neuen
Bahn ihre beſte, vorteilhafteſte Fortführnng
uſw. Es ſei aber früher nicht genug agitiert
worden zur Erreichung der „gegründeten
Ausſicht.“

Obſt auf Bahnhöfen. Es iſt darüber
geklagt, daß auf verſchiedenen Bahnhöfen
Obſt nur in Mengen zum Mindeſtpreiſen von
50 Pfennigen erhältlich ſei. Der Eiſenbahn
miniſter hat, wie man der Berl. Volksztg,
mitteilt, die Direktionen veranlaßt, dafür zu
ſorgen, daß die Bahnhofswirte auch Obſt in
kleineren Mengen zu angemeſſenen Preiſen
feilhalten.

Trunkenbold. Geſtern abend bald
nach 10 Uhr brachten 2 Polizeiſergeanten
den Kirſchenpflücker M. auf einem Schub-
karren gefahren, um den Trunkenen in Arreſt
zu bringen. Sie hatten ihn in der Teich-
ſtraße auf dem Pflaſter liegend gefunden, außer
ſtande, aufrecht zu ſtehen. M. hat das
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e Quartier aus gleicher Veranlaſſung
chon öfter beſetzt.

Jm TivoliTheater hatte ſich geſtern
das Publikum recht zahlreich eingefunden, be
ſonders die Damenwelt. Gegeben wurde das
Moſer und Schönthan'ſche Luſtſpiel „Unſere
Frauen“, das reich iſt an Drolerie und Witz.
Moſer iſt eben ein amüſanter Unterhalter,
dem Jnhalt ſeiner Stücke zu folgen, bedarf
es keiner geiſtigen Anſtrengung, deshalb wird
ein Publikum, das das feinere Luſtſpiel liebt,
ſich immer gern durch Moſer unterhalten
laſſen. Die Zuhörerſchaft war geſtern abend
recht aufgeräumt und folgte der flott
ſich abſpielenden Komödie mit ſichtlichem
Wohlgefallen. Die Rolle der Frau Rentier
Dorn und vielgeſchmähten Schwiegermutter
lag in den Händen von Frl. Joſ. Lauer
mann und wurde im Großen und Ganzen
gut durchgeführt. Frl. Fanny Muſäus,
die allbeliebte Künſtlerin, gab den Backfiſch
„Grete“ ganz allerliebſt und ſehr wahrheits-
re wieder. Gute Leiſtungen boten auch

rl. Toni Mu ſäus als Frau Stein, Frl. Anni
Volkmann als Frau Hilberg und Frl.
Reiniken als Frl. Brandt. Ganz beſon-
ders aber möchten wir noch die Köchin Ulrike,
die durch Frl. Buſchek dargeſtellt wurde,
hervorheben. Sie ſpielte vortrefflich. Auch
die mitwirkenden Herren taten ihr Möglichſtes,
um die Vorſtellung zu einer guten und er
folgreichen zu geſtalten.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. Sofort: Halle
ege Königl. Univerſität; Diener an der Tierklinik

es land wirtſchaftlichen Jnſtituts; Bewerber muß
die Dampfheizung verſehen, hat für die tägliche
Reinigung der Unterrichtsräume zu ſorgen, mußbei allen vorkommenden Operationen vedilſuch ſein

und mit Pferden umzugehen verſtehen, ſowie die
Demonſtrationspräparate aus der Sammlung in
den Hörſaal und zurückſchaffen: auf Kündigung;
1000 M. Jahresremuneration der Bewerbung, welche
bis ws 9. Auguſt d. J. an das Königl. Univerſi
tätskuratorium zu richten iſt, ſind beizufügen: der
Zivilverſorgungsſchein oder eine beglaubigte Abſchrift
desſelben, Lebenslauf, Militär-Führungsatteſt, ein
ßgignis des Kreisarztes über den Geſundheitszu
tand, ein polizeiliches Führungszeugnis (ſoweit

nicht mehr aktiver Soldat) ſowie ſonſtige Zeugniſſe.
r 1. Auguſt 1904: Leopoldshall, Gemeindevor-
nd Bureaugehilfe; Bewerber muß gewandt in

er Aufnahme von Verhandlungen und Abfaſſen
von Aufſätzen, ſowie im Stande ſein, ſich die frag-
liche Stellenverwaltung während der Probedienſi
zeit de nen die Anſtellung erfolgt vorläufignur d e auf dreimonati So digung; 100
M. monatlich. 16. Juli 1 event. Pater:
Schönebeck (Elbe), Magiſtrat, Kaſſenaſſiſtent; Be
werber muß die Fähigkeit beſitzen, ſich mit den Be
ſtimmungen des Steuer Zu und Abgangsweſens
während der Pryobedienſtzeit vertraut zu machen
auf dreimonatige Kündigung 1000 M. Gehalt; die
Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. 1. Oktober
1904: Wittenberg (Bez. Halle), Kaiſerl. Poſtamt,
Landbriefträger zunächſt auf dreimonatige Kündi-
gung, 800 M. Gehalt und 144 M. Wohnungsgeld-
zuſchuß a Meldungen verſorgungsberechtigtereng ind an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in

alle (Saale) zu richten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Juli. Die Hall. Ztg. ſchreibt:

Der Chauffeur des Kaiſers. Unter dieſer
Spitzmarke gaben wir vor einigen Tagen eine
Notiz wieder, die gegenwärtig durch die
deutſche Preſſe geht, ſich mit der Perſon des
kaiſerlichen Chauffeurs beſchäftigt und be-
dauert. daß der Chauffeur, der das Automobil
Sr. Majeſtät des Kaiſers leitet, ein Franzoſe
ſei und in Frankreich ſeine Kunſt als Chauffeur
gelernt habe. Aus beſtimmter Quelle er-
fahren wir, daß dieſe Mitteilung nicht zutrifft,
ſondern der derzeitige Chauffeur des Kaiſers
ein biederer Deutſcher, und zwar ein Hallenſer,
iſt. Es iſt der Sohn des Klempnermeiſters
Herrn Heinrich Schröder aus der Bern-
burgerſtraße. Der junge Schröder war vor
ſeiner Anſtellung als Chauffeur Sergeant bei
den Verkehrstruppen in Berlin.“

Schkeuditz, 5. Juli. Beim letzten Ge
witter erſchlug der Blitz in Freiroda die
Ehefrau des Tiſchlermeiſters Wolf, welche
mit ihren Kindern in der Stube ſaß. Der
Blitz nahm ſeinen Weg durch den in der
Stube ſtehenden Kinderwagen, ſprang auf
Frau Wolf über, durchfuhr ſie vom Kopfe
nach der Herzſeite und bewirkte ihren ſofortigen
Tod. Dem Kinde im Wagen ſowie den
übrigen Kindern hat der Blitz nicht geſchadet.

Holleben, 6. Juli. Ein ſchwerer Un
glücksfall hat den Gutsbeſitzer Edmund
Schöllner betroffen. Derſelbe fuhr mit
einem ruhigen Pferde vom Felde auf einem
etwas abſchüſſigen Wege. Da reißt ihm
plötzlich der Zügel und das Pferd kommt mit
dem Wagen an den Abhang, ſo daß der
Wagen umſchlägt und Schöllner unter ſich
begräbt. Zum Glück waren einige Leute in
der Nähe, welche auf das Hilferufen herbei-
eilten und den Unglücklichen aus ſeiner ge
fährlichen Lage befreiten. Der Verletzte wurde
ſofort in das Krankenhaus Bergmannstroſt

nach Halle gebracht, wo ein ſchwerer Becken
bruch feſtgeſtellt wurde.

Schkölen, 5. Juli. Zu dem Morde
und Selbſtmorde iſt noch nachzutragen,
daß der Mörder aus Brachſtedt bei Halle
gebürtig iſt und ſein Vorhaben ſchon lange
im Sinne geführt hat. Der Dienſtherr Hugo
Pfeifer, bei dem die Ermordete ſchon drei
Jahre in Stellung war, ſollte wegen einer
gegen ihn gemachten Anzeige ebenfalls er-
ſchoſſen werden, ſo auch ein anderer Knecht,
dem das Mädchen mehr zugetan war. Der
Mörder hatte mehrere Drohungen am Sonn-
tage fallen gelaſſen mit den Worten „Heute
muß ſie ſtürzen,“ was der Betroffenen über-
mittelt wurde; ſie verließ ſofort den Tanz-
ſaal mit mehreren ihrer Freundinnen und
bat, ſie doch in die Mitte zu nehmen, da es
um ihr junges Leben doch zu ſchade wäre.
Mit großer Frechheit ſprang plötzlich uner-
wartet der Menſch an ſie heran mit den
Worten „Jetzt biſt Du meine worauf
ihre Begleiterinnen Reißaus nahmen. Von
gefallenen Schüſſen hat niemand etwas zu
hören bekommen, aber jedenfalls hat zwiſchen
den Beiden ein ſchwerer Kampf ſtattgefunden,
darauf deutet das krampfhaft umfaßte Taſchen-
tuch mit Blut in der linken Hand. Das
Balltuch hat der Mörder ihr feſt um den
Hals gewickelt. Die gerichtliche Leichenſchau
ergab vier Schüſſe. Jn Aue früh 3 Uhr
angelangt, ging der Mörder zu ſeiner Waſch-
frau, der er 4 Mark an Schulden bezahlte
und entfernte ſich mit den Worten Die da
unten iſt jetzt weg und ich gehe auch fort.“
Bald darauf wurde er im Garten ſeines
Dienſtherrn erhängt aufgefunden.

Schkölen, 6. Juli. Daß ein Stadtgut
in 14 Tagen vier neue Beſitzer aufweiſen
kann, iſt wohl eine Seltenheit; dieſer Fall iſt
tatſächlich hier vorgekommen. Das Karl
Kindlerſche Stadtgut wurde von dem Beſitzer
an den Schwiegerſohn, Herrn Hünniger, über
geben; nach kurzer Zeit trat dieſer wieder
zurück und der Schwiegervater nahm es
wieder an. Hierauf übernahm es ein Bank-
geſchäft. Aus deſſen Beſitz ging es kurz
darauf an den Kürſchnermeiſter Wetſchereck
über; letzterer verkaufte es nach einigen Tagen
wieder an den Reſtaurateur Adolf Kindler,
welcher nunmehr wohl den Beſitz halten wird.
Da fällt wenigſtens für die Umſatzſteuer
etwas ab.

Sangerhauſen, 4. Juli. Herr Lehrer
G. hier hat in ſeinem Garten einen Brief-
kaſten. Jn demſelben hat ſich ein Rot
ſchwänzchenpaar ſein Neſtchen gebaut
und fliegt ohne Scheu aus und ein. Augen
blicklich iſt das Weibchen bei der Brutarbeit.

Zörbig, 6. Juli. Jn unſerem Nachbar-
ſtädtchen Radeg a ſt ſollte am Sonntag die
Trauung eines jungen Paares ſtattfinden.
Der Bräutigam war jedoch an ſeinem
Hochzeitstage ſpurlos verſchwunden.
Am morgen hatte er ſeiner Logierwirtin mit-
geteilt, daß er noch ſchnell nach Zörbig gehen
müſſe, um dort den „Bräutchenanzug“ zu
holen. Von dort aber ſoll er noch heute zu-
rückkehren für die bedauernswerte Braut
eine fatale Situation.

Deſſau, 6. Juli. Jm Krankenhauſe
ſtarb geſtern ein Arbeiter aus Vockerode,
der am Sonntag wegen Trunkenheit in Haft
genommen worden war und aus Aerger hier-
über in der Gefangenenzelle der Polizeiwache
derartig mit dem Kopfe gegen die
Wand gerannt war, daß er eine Gehirner-
ſchütterung erlitt. Dieſe hat ſeinen Tod her-
beigeführt.

Weſteregeln, 6. Juli. Bei den Arbeiten
am Drewesſchen Saale, deſſen Dach hochge-
ſchraubt wird, brach das Gerüſt zu
ſammen, während zwölf Mann darauf
bei der Arbeit waren. Alle zwölf ſtürzten
in die Tiefe, und ein Chaos von Balken be
deckte den Raum. Aus den Trümmern
kommende Hülferufe ließen ſofort erkennen,
däß die auf dem Gerüſte befindlich geweſenen
Zimmerleute verunglückt waren. Den Zimmer
polier Jſenſee von hier trug man tot heraus,
der Zimmermann Schulze ſtarb bald nachher,
drei bis vier andere Leute haben größere
Verletzungen erlitten, und auch die übrigen
weiſen ſämtlich Verletzungen auf. Wodurch
das Unglück herbeigeführt wurde, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Gotha, 6. Juli. Der 17 jährige Sohn
des Forſtmeiſters Hofmann putzte geſtern
ein Gewehr in der Meinung, daß dasſelbe
nicht geladen ſei. Plötzlich entlud ſich ein
Schuß und die Kugel drang in die Bruſt
des jungen Mannes, ſo daß ſein Tod als-
bald eintrat.

Vermiſchtes.
Leipzig, 6. Juli. Die Tragödie im Jo-

hannistal hat durch den geſtern früh im Stadt-
krankenhauſe erfolgten Tod der ſchwer verletzten

dwig Köhler ihren Abſchluß r Die
erſtorbene hatte einen Schuß in die Schläfe und

einen in den Rücken erhalten. Letzterer war der
efährlichere, denn bald nach der Einlieferung des

ädchens in das Krankenhaus traten Lähmungen
der Beine ein, die das nahe Ende vorausſehen
ließen. Eine Vernehmung der Köhler iſt nicht mehr
möglich geweſen. Ueber die Beziehungen des Liebes
paares zu einander erfahren wir noch, daß zwiſchen
dem Mörder Ackermann und der Köhler ein ernſtes
Liebesverhältnis beſtand. Ackermann trug bis vor
3 Tagen noch den Verlobungsring und hatte, wie
von ſeinen Bekannten verſichert wird, die feſte Ab
ſicht, das Mädchen zu heiraten. Allein die Mutter
der Köhler ſoll in letzter Zeit gegen den zukünftigen
Schwiegerſohn eingenommen geweſen ſein und auf
ihr Betreiben ſoll das Mädchen dem Bräutigam
das Jawort zurückgegeben haben. Die Folge davon
war dann die unglückſelige Tat im Johannistal.

Dresden, 7. Juli. Jn der vergangenen Nacht
entſtand durch Exploſion eines großen Keſſels,
welcher 100 Zentner Teer enthielt, in der Dach-
pappenfabrik von Pree in Deuben ein großer
Brand. Binnen wenigen Minuten ſtand die Fabrik
in hellen Flammen. Sämmtliche Ortſchaften des
Plauenſchen Grundes kamen mit ihren Feuerwehren
zu Hülfe, ſodaß die angrenzenden Fabriken gerettet
werden konnten.

Dortmund, 7. Juli. Geſtern vollendete hier
die verwitwete Freifrau von der Heyden-
Rynſch ihr hundertſtes Lebensjahr ſie wurde
am 6. Juli 1804 als Tochter des Richters Rumpff
in Unna geboren. Was dieſer Feier eine beſondere
Bedeutung giebt, iſt, daß ſämtliche Kinder der
Jubilarin noch leben. Es ſind zwei Söhne und
eine Tochter. Zwölf Enkel und 16 Urenkel werden
ſich zur Beglückwünſchung einfinden. Die Hundert-
jährige nimmt noch Anteil an den Vorgängen in
der Familie, ſein Gehörleiden hindert aber die Ver
ſtändigung. Der Kaiſer hat der Jubilarin ein
r und eine mit ſeinem Bild geſchmückte

aſſe geſchenkt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 7. Juli. Da vo t wurde zu drei Jahren

Zuchthaus und 1500 Mk. Geldſtrafe, eventuell
weiteren 100 Tagen Zuchthaus, zu fünf Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizei- Aufſicht verur-
teilt. Die beſchlagnahmten Photographien ſollen
eingezogen werden. Das Urteil erfolgte auf Grund
des S 13 des Spionagegeſetzes. Davot fertigte er
wieſenermaßen Bilder von Teilen der Befeſtigungen
Diedenhofens und lieferte dieſe vorausſichtlich der
franzöſiſchen Regierung.

Braunſchweig 7. Juli. Der Kuhknecht
Duwe wurde wegen Mordes, begangen an der
elfjährigen Helene Bevenrob aus Königskutter, zum
Tode verurteilt.

Gleiwitz, 7. Juli. Das Schwurgericht verur-
teilte den Rendanten Wolleck aus Zabrze zu
einem Jahre Gefängnis. Wolleck hatte 36000 M.
Kaſſengelder unterſchlagen.

Kleines Feuilleton.
Auf die Mitteilung über einen Fall

von Scheintod in Einſiedeln (Schweiz), die
von der „N. Zürich. Ztg.“ in ſehr beſtimmter
Weiſe verbreitet wurde, iſt bald ein Dementi
gefolgt. Das Bezirksamt in Einſiedeln ſandte
der „N. Zürich. Ztg.“ folgende Berichtigung
Jn der Montagsnummer Jhres Blattes
bringen Sie aus Einſiedeln eine Einſendung,
laut welcher am letzten Sonnabend auf dem
Friedhof daſelbſt eine Frau in ſcheintotem
Zuſtande beerdigt worden ſei. Dieſe Nach-
richt iſt vollſtändig unrichtig. Richtig iſt
einzig, daß der Totengräber und die Leichen-
träger, die nach dem Weggange der Leid-
tragenden das Grab aufzufüllen haben, wäh-
rend ihrer Arbeit glaubten, vom Sarge her
ein Klopfen zu hören. Die in der Einſen-
dung angeführte Behauptung, daß ſie von
demſelben her rufen gehört, iſt dagegen gänz-
lich unrichtig. Während der Totengräber die
amtlichen Organe von ſeinen Wahrnehmungen
in Kenntnis ſetzte, begannen ſeine Gehilfen
das Grab wieder zu öffnen, vor allem am
Kopfende des Sarges, um der vermeintlich
noch Lebenden Luft zuzuführen. Nach Aus-
grabung des Sarges und ſorgfältiger Unter
ſuchung der Leiche ergab ſich, daß von einem
Scheintod der Perſon keine Rede ſein könne.

Eine gefährliche Adlerjagd fand,
wie aus der Schweiz gemeldet wird, in dem
wilden und einſamen Bagnestale, welches ſich
zu den furchtbaren Gletſcherwüſteneien der
Arollaberge und des Combia (4317 w)empor-
zieht, ſtatt. Dort fanden mehrere Hirten-
burſchen ein Adlerneſt und beſchloſſen, die
Jungen auszunehmen. Das Neſt lag unzu-
gänglich an einer gewaltigen Wand. Die
Burſchen begaben ſich auf einen Felskopf
über dieſer, worauf einer von ihnen, mit
einem Stock und einem Meſſer ausgerüſſtet,
hinabgeſeilt wurde, bis er den Horſt erreicht
hatte. Kaum aber war es ihm gelungen, die
jungen Adler in ſeinen Sack zu ſtecken, da
kam die Adlermutterhinzu. Der Burſche zog ſein
Meſſer, und es entſpann ſich ein fürchterlicher
Kampf. Die oben Stehenden wagten nicht zu
ſchießen, aus Beſorgnis, ihren Genoſſen zu

treffen. Faſt eine halbe Stunde lang dauerte
das entſetzliche Schauſpiel. Der Burſche war
in den Horſt hineingekrochen und r
ſich hartnäckig gegen ſeine gewaltige Feindin.
Endlich tötete ein glücklicher Schuß den Vogel,
worauf der abgedrängte Jäger heraufgezogen
wurde. Er war am Kopfe und an den Händen
förmlich zerfleiſcht und gab auf keine Frage
eine Antwort. Am nächſten Tage zeigte er
Spuren von Geiſtesverwirrtheit. Das erſchoſſene
Adlerweibchen hat 2,6 Meter Flugweite.

Ein Doppelmord. Aus Warſchau
wird gemeldet Jn einer Straße im Zentrum
der Stadt wurde die 70 Jahre alte Fabri-
kantenwitwe Goldmann und ihr Dienſt-
mädchen in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Die
Unterſuchung ergab, daß der Handlungsſchüler
Alexander Jdenſohn den Mord begangen hat,
um ſich durch Beraubung der Goldmann die
Mittel zu einer Studienreiſe nach Sachalin
zu verſchaffen.

Unfälle bei der amerikaniſchen Un
abhängigkeitsfeier. Aus New York wird
telegraphiert: Die amerikaniſche Unab-
hängigkeitsfeier am 4. Juli hatte
viele Unfälle im Gefolge. Jn New York
allein ſind beim Abbrennen von Feuerwerks-
körpern 346 Perſonen verwundet und 4 ge-
tötet worden. An vielen Orten entſtand
Panik. Sämtliche Wundärzte New Yorks
hatten die ganze Nacht hindurch zu tun, die
Verletzten zu verbinden und zu behandeln.
Ueber 500 Perſonen wurden zu Geldſtrafen
verurteilt, weil ſie ohne polizeiliche Erlaubnis
Revolver trugen und durch unvorſichtiges
Abſchießen viele Perſonen verletzt hatten.
Eine Rakete ſetzte das trockene Gras des
Raſenplatzes vor Rooſevelts Reſidenz bei
Oiſterbay in Brand. Mit raſender Ge-
ſchwindigkeit verbreitete ſich das Feuer und
bedrohte die Gebäude der nächſten Umgebung.
Den vereinigten Bemühungen der Gäſte des
Präſidenten und der Polizei gelang es, das
Feuer noch rechtzeitig zu löſchen.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Studentenunruhen in Jnnsbruck.
Jnnsbruck, 6. Juli. Deutſche Zuhörer

der hieſigen Univerſität faßten heute einen
Beſchluß gegen den Miniſterialerlaß, betr.
die Zulaſſung Agramer Rechtshörer zum
öſterreichiſchen Staatsdienſt. Anläßlich der
Prüfung zweier italieniſcher Rechtshörer Pro
vozierten heute italieniſche Studenten lär-
mende Demonſtrationen, weil auch deutſche
Prüfungskommiſſare anweſend waren, riefen
„Abzug“ und warfen Bänke um. Die Pedelle
ſtellten die Ruhe wieder her. Dann erſt
konnte die Prüfung vorgenommen werden.

Abends hielten die Jtaliener im „Weißen
Kreuz eine Verſammlung ab; dort erſchienen
auch Hunderte von Deutſchen, welche Gegen
demonſtrationen veranſtalteten. Die Jtaliener,
von der Wache in Schutz genommen. zogen
zum „Cafsé Central“. Die Deutſchen pfiffen und
fangen „Die Wacht am Rhein“. Das Café wurde
förmlich belagert, mehrfache Sturmangriffe
erfolgten. Man wurde mit der Polizei hand
gemein. Es wurden Steine geworfen und
mehrere Verhaftungen vorgenommen Bei
der Triumphpforte kam es ſpäter noch zu
einem Handgemenge zwiſchen Deutſa,en und
Jtalienern. Abgeordneter Dr. Picalli erhielt
eine Kopfwunde. Die Deutſchen zogen

hierauf vor das Rathaus und forderten die
Freigabe der Verhafteten, unter denen der an
geſehene Fabrikant Rhomberg war. Nach
Zuſicherung der Freigabe zog man hierauf
vor den Flungergarten in Wilten, wo neuer-
dings Demonſtrationen ſtattfanden, da dort
die Jtaliener hingeflüchtet ſind. Zur Stunde
(12 Uhr) dauern die Kundgebungen noch
fort. Die Straßen ſind von Tauſenden belebt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
9. Juli: Veränderlich warm; Neigung zu Ge-

wittern.
10. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm,

ſpäter windig, Strichregen, Gewitter.
11. Juli: Veränderlich, Regenſchauer,

warm, Wind.
12. Juli: Wolkig, ſchwül, warm. Strichweiſe Ge-

witter.13. Juli Wolkig, ſonnig, warm. Sonſt wenig
verändert.

mäßig

Aus dem Geſchäftsverkehr.

T.
Inubertroffen bei: kindermehl

iarrhoe Brechdurchfallborrätig in Apotheken, brogerien, Colonsl



Nummer 159. 1904. Merfeburger Kreisblatt nebſt „JUuſtr. Sonntags blatt Sonnabend, den 9. Juli.

Donnerstag nachmittag 5-1 Dhr entschlief sanft nach
längerem Leiden unser lieber, guter Vater, Schwieger- und Gross-
Vater,. der Leihhaus-Rendant a. D.

Franz Becdklich
im noch nicht vollendeten 79. Lebensjahre (1444

Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen

Merseburg, den 8. Juli
F. Schnurpfeil,
1904.

Die Beerdigung findet Sonntag vormittag 11 Uhr von der
Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag den 10. Juli (VI. p. Trin.)

predigen:
Dom. Vormittags 8 Uhr: Superint.

Bithorn. Vorm. 10 Uhr: Prediger
Jordan.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr Prediger Jordan.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10Uhr: Paſtor Delius.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint.

Prof. Bithorn.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
morgens: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr

zwiſchen Merſeburg einerſeits und
Helgoland andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten beträgt
1 Mark.

Merſeburg, 7. Juli 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

J. V.: Nafe.
Pflaumen Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung

der Gemeinde Röglitz ſoll (1450
Donnerſtag, den 21. Juli,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe zu Röglitz öffentlich
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Röglitz, 7. Juli 1904.

Der Ortsvorſteher.
Zeitungs Makulatur

rorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Der diesſährige reichliche

Rathaus 1 Treppe,

Hartobſt u. Pflaumenanhang
auf nachfolgenden Parzellen (ca. 620
Pflaumenbäume und 1250 Apfel-
bäume), ſoll

Montag, den 11. Juli er.,
vormittags 10 Uhr,

im Magiſtratsſitzungszimmer,
Zimmer

Nr. 3, verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht.
1. die Aepfel an der Merſeburger

Chauſſee,
2. die Aepfel an der Leipziger-

Chauſſee,
3. die Aepfel an der Naumburger-

Chauſſee,

4. die Pflaumen in der Ballhohle,
5. die Pflaumen an dem Mark-

werbener Burgwerbener und
Tagewerbenerweg.

Weißenfels, den 4. Juli 1904.
Der Magiſtrat.

Jacobi. (1430
Simmenthaler Bulle,

e

ſcheckig, aus der Zuchtgenoſſenſchaft
Steigra ſtammend, mit Abſtam-
mungs Nachweis, iſt zu verkaufen.

Witzſchersdorf, Gut Nr. 7.

Das Parterre-Logis
im Hauſe Weißenfelſer Straße Nr. 5
iſt von jetzt an zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt Z31 im Kontor. (1403
Berichtaus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 7. Juli 1904.

Kreisft Weizen Preis pro 100 Kilogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. MMerſeburg
Weißenfels

Naumburg
Querfurt

Tr

M. M. M.16,00-17,60 12,50-13,50 14,00-16,80 12,50-14,50 17,00-18,00

geb. d. 27. Febr. 1903, gelb

I Be 9476 M. f. L.wirtſchaft pp. ſowie des Jnnern vom 16. November 1901
I b 3646 M. d. J.

Durchſchnittsnoten Anzahl der von den Vertrauensmännern
Fruchtarten. für den abgegebenen Noten.

Staat. l ngebezir e. 1 1213415 außerdem

Winterweizen 2,5 2, 3 2 1:1-2, 6:2-3,
3:3-4

Sommerweizen 2,5 2,6 8 1: 1-3, 3: 2-3,
Winterſpelz

Winterroggen 2, 2, e l 4 1: 1-2, 1:2-3Sommerroggen 3 2,
Sommergerſte 3,0 2 2 i 6 l 1 1:1-2, 4:2-3,

2: 2-3

Hafer 25 2,0 311 2 1: 1-2, 7:2-3,
2: 3-4

Kartoffeln 2,4 2. 8 2 1: 1-2, 5:2-3Klee 34 5 4 1 1:2-3, 2:3-43:4-5

Luzerne 2, 2,5 2 6 l 2 2:2-3, 2:3-4,

Berg 1:4-5ewäſſ. 2,, 2, 2 1 1: 2-3, 1: 3-4Wieſen rn 3. 2 l a 3 2.8 134
Königliches ſtatiſtiſches Bureau

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Rudolf Ziermanm' ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager als

Herren und Knaben-Stroh- und Filzhüte, auch Ernte-
ſtrohhüte, Klapp- und Cylinderhüte, Mützen, auch Rad
fahrer- und Sportmützen, Cravatten aller Art, Knöpfe,
Hoſenträger, Handſchuhe, Einlegeſohlen, Pantoffeln in
großer Auswahl,

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Markt No. 5 (1443

von Montag den I. Juli 1904 an
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9--12 Uhr vormittags, 3--5 Uhr nachmittags.
Der Verwalter Kunth.

verstöpseln!

mit luftdichtem Glasdeckel- Verschluss,
welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche Töpfe und Gläser und absolute
Zuverlässigkeit in Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten.

Preise 3 1

l Konservegläser

mit allen Einmachtöpfen u. Gläsern zum zubinden und
Dagegen Kkaufe jede praktische Hausfrau

d 2

2 Liter Inhalt
55 Pfg. pro Stück50

bei Abnahme von 100 Stück sortiert 5 Rabatt.0

Vorrätig in allen besseren Glashandlungen und einschlägigen Geschäften,
wo nicht, direkt von der Fabrik (1303

Glashüttenwerke Adlerhütten Act.-Ges.
Penzig i. Schl.

ausgestattet mit
empfiehlt sich zur

Anfertigung

Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. S. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen,

Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei,
modernstem Typenmaterial,

Wegen Erkrankung meines jetzigen
ſuche ſobald als möglich ein ordent-
liches, nicht zu junges (1429

Frou Marg. Löbe, Seizenbentel10.

er Heydt
mendorf.
Häuer und
Förderleute

Ein Mädchen,
welches das Kochen verſteht, ſucht
zum 1. Auguſt bei einzelnen Leuten
Stellung. Zu erfragen

Saalſtraße Nr. 3.

Himheeren
kaufen (1445Thiele Franke.
Klettenwurzel-Haaröl
von Karl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenhaaröl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-
rung des Haarwuchſes, ſowie zur
Reinigung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Hier in
Merſeburg ſchon ſeit 50 Jahren ein-
geführt und von der Kundſchaft rühm-
lichſt empfohlen. Allein zu haben
in Flaſchen à 75 Pf. u. 50 Pf. bei
Otto Werner., Guſt. Lots Nachf.

e mee

S v

S W Se Chiffre- WAnegeigen e
für Versounsl- Gesuche

Stellen-Gesuehoe
An- und Verkäufe
TWinanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein aVogler A. G.

Mas deburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merseburg:
Carl Brendel, Gotthardtstr. 45

Die

S Grossfirna Jacobsohn,In N. 24, Linienstrasse 126, Lieferant von

Civoli- Theater.
Sonnabend, 9. Juli 1904:

halben gaſeupreiſen.

Gastspiel Fanny Musäus
vom Stadttheater in Königsberg.
Zum vierten nnd letzten Male:

Zapfenſtreich.
Drama in 4 Akten von Beyerlein.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf (Zigarren- Handlung
von Frahnert) wie an der Abendkaſſe:
Sperrſitz numm. 75 Pf. I. Platz numm.

50 Pf., II. Platz 20 Pf.

eicſisßrone.
Sonntag den 10. Julä,

abends s Uhr:
Auftreten ler berühmten

Neubert's Sänger.
Auserwähltes Programm.

Großartiger Lacherfolg!
Billette im Vorverkauf à 40 Pf.

ſind zu haben bei den Herren Frahnert,
Kaufm., kl. Ritterſtr., Altendorf,
Zigarrenhdl., kl. Ritterſtr., Wetzel,
Zigarrenhdl., Gotthardtsſtr., Fauſt,
Zigarrenhdl., Burgſtraße, Schurig,
Kaufm. Oberbreiteſtr., Berger, Dro
gerie, Neumarkt, und in der Reichs

krone. (1438Bei günſtiger Witterung findet das
Konzert im Garten ſtatt.

m Halle a. S.hie Wettiner Rof,
Magdeburgerstr. 5. Bahnnähe.

Versammlungsräume. Pestsäle.
Diners, Soupers in allen Preislagen.
Ausschank renommiertester Biere
738) Bes. H. Mätzsehker.
Scuerkirschen

kaufen (1446Thiele Franke,
ff. Neue saure Gurken,

Schweizer Limburger-z, Sahnen
Kümmel- und Thüringer Käſe ec.,

Molkerei-Produkte,
täglich friſch; Buttermilch und dicke
Milch in Satten empfiehlt (1150

Carl Rauech, Markt.
Waltsgott's Retorm-

Haarfarbe,ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich
ausſehend, echt und dauerhaft färbend.
Nußöl, ein feines, haardunkelndes
Haaröl, ſowie Hühnes Enthaa-
rungspulver empfiehlt (1057

die Stadt-Apotheke.

IUIuminations-
Lämpohen

für Gärten, à St. 3 Pfg., bei
Frau Auguste Berger

Entenplan 6.

welthekannte rn
er

Post-, Preuss. Staats- und Reichs-
eisenbahn Beamten Vereine, Leh-

Frrer-, Militär-, Krieger Vereine,
versendeit die neueste deutsche hoch-

h armige Singer Nähmaschine
i Krone ſür alle Arten Schneiderei

a0, 45, 48, 50 Mk., 4 wöchentliche
Probezeit, 5 Jahre Garantie, beste

Marken fahrräder 80 Mk. Wasch-,
Rollmangel neueste Peiroleum-
Heizöfen zu bigen Preisen. Kats-

S loge, Anerkennungen gratis und franke.
Mascohinen überall zu besichtigen.

Auartier-Villets,
100 Stück 50 Pfg., vorrätig in der

De

Kreisblatt-Druckerei.

Ernst Bernhardt.
Tapezierer und Dekorateur,

mee Markt 26.

Anſtalt für Mottentötung und D
Seit Jahren bewährtes, ſicherſtes Verfahren zur vollſtändigen Vernichtung von Motten, Holzwürmern u. ſ. w. in

esinſektion. à
Möbeln aller Art. Desinſizieren von Krankenbetten und -Wäſche.

Billigſte Preisberechnung. Kurze Behandlungsdauer. Transport frei. (815
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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